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49. Standkrcuz der Ob erndorfer Schiffbaucrzunft, 1907 gekauft, Weil~ bl ech ; zirka 70 e171 hoch. Der Fuß 
von oval er Grundform, der Schaft mit zepterarti gen Einschnürungen und Ausladungen, das Kreuz aus 
Blättern aufstcigend, in Dreipässe auslaufend , mit angese tzten Kugcln und vergold eten Strahl en in den 
Zwickeln . Ebenso vergo ld ete aufgelegt e Orn amente an dcn Pässen, am Fu ß, Rosetten an der unteren 
Platte. An der Vord erseite das Korpus und Kartusch eschildch en mit IN RI, an dcr Riickseite Applikc 
vo r Strahl englori e. Halbfigur des hl. Nikolaus üb er Wolken. End e des XVIII. jhs. Gering. (Zin: ­
mer XXXIX) . 
50. Ehrenschild des Grafen O'Donell, Silber, kreisrund, Durchm csser 87 cm. Im leicht gewölbten Feld ein 
Mittelm edaill on, an das sich diagonal angeordn et vi er halbkreisförmigc Medaillons anschlicßen; in jenem 
getri ebene Darstellung ein es gewappn eten Engels im Kampfe mit ein em vi elköpfigen Drachen, in den Halbkreisen 
all egorisch e Figuren von Mut und Stärke, Vaterlandsli ebe und Trcue, Einh eit und Si eg, Ruhm und Ehre. In 
den vi er Kreuzfl äch en dazwi schen Wapp en ; am Rand e die Wirlmungs in schrift : Dem Retter des Kaisers, am 
18. Februar 1853, Oberst Grat M . C. O'Donell, die österreichisehe Armee. Di ese Inschrift ist an drei Stell en 
durch kurze Säul en mit Wapp en und Schlachtenn amcn unterbroch en, neben denen je zwei die Truppen­
gattungen der Arm ee darstcll end e Figürchen stehen ; unten das Wapp en des Grafen O'Donell (Fig.363). 
Von Van der Nüll und Karl Mayer entwo rfen, von j osef Caesa r modelli ert, vo n de r galvanoplasti sch en Anstalt 
Karl Schuh in Wi en ausgeführt. Anläßlich des Attentatcs auf Kaiser Franz j osef I. dessen Retter Grafen 
O'Don ell von der österreich ischen Arm ee gewidm et, von de r Witwe des Grafen 1895 dem Muscum gewidm et. 
(Ausführli che Beschreibung Salzburger Chronik und Salzburger Volksbl att, 1895, Nr. 184.) (Waff cnhall e.) 

VIII. Verschiedene kirchliche Einrichtungsstücke und Möbel. 

I. Latern en an langen Stangcn. Di c Stange mit gemaltcn Hopfenrank en auf Gold grund : die sechsseiti ge 
Latcrn e von gedrehtcn Säulchen gegli edert, üb cr Volu tenbänd ern (aus Bl ec h) , dic zum Teil in Ch erubs­
köpfchen auslaufen, aufstehend. Vorn und hinten zwi sc hen den Volutcnbänd ern Kartuschcsc hil dchcn mit 
gekreuzten Brauerin signi en. Seitli ch statt der Säulchen ausgeschnittenc Schablonen : Madonna mit Kind 
und hl. Fl orian . Oben als Absc hlu ß zwei kl ein e Gewand engcl, ein Schildchen mit Namenszug Mari ä 
bezi ehungsweise j esus an der Rückseite haltend . XVII. jh. (Zimm er XXXI X). 
2. Hausaltar, rot und grau marm ori ert, zum Teil mod ern polychromi ert. Ocr Hauptteil enthält üb er 
Staffel mit vortretend en Postamenten cin von gedrehten Säulchen flanki ertes, von angcsetzten Blatt­
voluten ge rahmtes, rundbogig abgeschl osscnes Bild dcr Krönun g Mari ä in Blattkranzrahm cn. Drciteiliges 
Gebälk und ein di e Altarform gekürzt wied erholend er Aufsatz zwi sch en geschwungenen GiebelschenkeIn. 
Drittes Vi ertel des X VII. jhs. (Zimm er X XIX). 
3. Opferstock aus Holz mit schmi edeeisern er Verkl eidung. Der Stock, ein unbehauener Stamm ; darauf 
das Schloß und di e Einwurfsöffnung in reichem Rocaill eo rman ent. Um 1750 (Zimm er XXXVIII) . 
4. Kl ein es Wand altärchen, Holz, polyc hromi ert und vc rgo ld ct ; zirk a 80 em hoch ; üb er Abl auf mit 
rcich em Blattornam ent , dem Fi gürchen ein es hl. Evange li sten und ein em Wapp en (qu erge tcilt : oben drei 
weiße Kugeln , unten roter Löwe in Wciß) , seitli che Pos tamentbLind el mit ge~c hnitz t cn Maskerons. Darauf 
Mittelteil aus ein em rundbogig geschl ossenen Bildehen : Christuskind mit Maria und j osef bei der Rückkehr 
aus Ägy pten - zwi schen fl anki erend en Pfeil erbLind eIn stehend. Di ese Bünde l sind in gesc huppte Voluten­
bänd er mit Fruchtbüsch eln und Engelh erm en aufge lös t, die Liber Pölstern das verkröpfte Abschlußgebälk 
tragen. An di e Pil aster außen sind Konso len angese tzt , darauf zwei weitere Evange li sten unter Bl att­
vo luten. Auf dem Gebälk der vi erte Evange li st zwisch cn großen Blättern in der Form ein es gesprengten 
Segmentgiebels. Zweite Hälfte dcs XVII. jhs. 
5. In vergo ld etem geschnitzten Schrein chen (zirk a 32 em hoch), di e an de r Vord erseite ve rglast sind, über 
mit Rocaill e orn amenti erten Pos tamentcn di e 17 '2 cm hohe Statuctte ein es hl. jünglin gs (hl. Sebasti an) 
aus Elfenbein . Um 1750. 
6. Pend ant dazu ; hl. Rochus. 
7. In ein em Schrein ein e Anzahl gerin ge r Heili gcnbilcl chen des XVIII. und vom Anfang des XIX. jhs., 
Wachsreli efs, kl ein e Reliqui are usw. aus di eser Zeit. Auch ein e Anzahl von hölze rn en Kreuzreliquiaren, 
di e an der Vord erscite (geschnitzt) das Korpus Gott-V ater und di e Taube und Maria mit dem Schwert, 
an der Rückseite di e Leid enswerkzeuge enth alten (XVIII. und XIX. jh.) (Zimm er XXXIX). 
8. Th eatrum mit perspekti visch er Fclsenszeneri c und mit aufges tellten gemalten Figurensch abl onen in 
halber Lebensgrö ße, das Martyrium des hl. Maximus und sein er Gefährt en darstell end. Von Franz 
Seraph. Kurz von Gold enstein 1842 in Laibach cntworfen und ausgeführt (Fig. 364). 
9. Ein e An zahl Krippen (bez iehungsweise Auferstehung Christi) von üb erwi egend vo lkskundlich em Intcr­
esse (Zimm er XXXVII) . 
10. Stuhl aus Holz mit Res ten von Bemalung (Fig.365). Thronartige r Lehn stuhl , di e Vord erscite des Sitzcs 
in stumpfem Winkel vo rtretend, dem sich di e reichen Profili erun gen der Basis- und Abschlu ßpl atte anp assen. 
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In den zwe: Schmalseiten und den zwei Seiten der Vorderwand eingeblendete Drei- und Vierpässe mit 
Fischblasenmuster in den Zwickelfüllungen. Der Wulst unter der Abschlußplatte gekord elt. Zwei weitere 
wuchtige Kordeln bilden an dem vorderen Abschlußpfosten der Lehne ein zopfariiges Ornament; die 
Lehne selbst steigt geschweift und abgefast zur Rückwand auf, wo sie mit einer Kugel absch li eß t. Von 
der Lehne zum Sitz durchbrochenes geschnitztes Maßw erk (aus Kiel- und Spitzbogen, Fischblasen und 
Vierpaß) in rechteckigem, von ein er Kordel ei ngefaßten Feld. Die Rückwand auß en: das große recht­
eckige Feld mit Kordeleinfassung, in der oberen Hälfte glatt, in der unteren vertieft mit eingeblendetem 
Fischblasenmaßwerk. Die Rückwanel inn en ist glatt, eier obere Abschluß abgeschrägt. Zweite Hälfte des 
XV. Jhs. Der Stuhl stammt aus eier St. Leonharelskirche bei Tamsweg im Lungau, wo er in der Ecke 
eies offenen Glockenhauses stanel. 1851 vom Museum übernommen (Jahresbericht, 1851) (Kapelle). 
11 . Beichtstuhl aus lichtbraunem Holz. Vorn glatte Tür. Die Öffnungen gegen elie Schmalseiten von 
gedrehten Säulchen eingefaßt, von elurchbrochenem Fischblasenmaßwerk und Zinnen kranz abgeschlossen, 
gegen die Vorderwand mit reicherem Maßwerk aus Kielbogen mit ei nspringenden Zacken, Krabbenbesatz 

f ig. 364 Marter des hl. Maxilllus von frar1z S. Kurz voa Goldenstein (S.274) 

und einer di e Zinnenkranzbekrönung durchbrechenden Kreuzblume absch li eßend; über den gedrehten 
Säulchen Fialen vierseitig mit kielbogig bedachten Nischen, spitzem mit Krabben an den vier Kanten be­
setztem Dach und Kreuzblumenabschluß. Zwischen den Fialen und dem Kielbogen in eier Mitte fenster­
artiges Maßwerk, spitzbogig mit einspringenden Nasen. Die Rückwand des Stuh les ist innen mit einem 
vertieften Feld mit Flechtbandornamenten in eingelegter Arbeit in zwei Schattierungen. Das Feld ist 
nach drei Seiten von einer geschnitzten Stechblattranke gerahmt, nach der vierten oberen von einem 
Inschriftsstreifen abgesch lossen: Anno domini milesimo quadrillge" LXX/l/l anno. Stark erneut (Kapelle). 
12. Kirchenbank, zum Teil erneut, aus braunem Holz. An der Rückwand unel den Wangen breite Bor­
düren, an der Vorderwand schmale Rahmung und zwei gli edernde Vertikalstreifen, all e mit gekerbten 
Blattrankenornament. An der Vorderwand statt der oberen Rahmung breiterer In schriftsstreifen : Ante­
qua iudicas dOl17ille miserere l17ei , 1487 (Kapelle). 
13. Kirchenbank, braunes Holz, die Wangen als Cherubsköpfe mit ausgebreiteten Flügeln gearbeitet. 
Um 1640 (Fig. 3t6; Zimmer XXX IX). 
14. Sechs Ho l z~tüh l e und zwei Sitze mit Lederpolsterung und -lehnen. Die vertikalen Leisten der 
Lehnen in kleine Voluten endend, die Arm lehnen als kräftigere Volutenbänder gebi ld et, die Füße und 
Spreizen einfach, mit Kerben verziert. Das Leder gepreßt in Gold, Silber, Rot, Weiß und Grün; große 
Rosette mit sti li sierten Blüten, auf Sitzpolster auch vier Vögel in elen Ecken. Das Leder ist an diese 
Stuh ll cisten durch rosettenförmige Nägcl befestigt. Die Stühle und Sitze stammen alls eler ehemaligen 
Universität in Salzburg. Um 1600 (Studierzimmcr). 

fig. 3E6. 
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15. Tisch mit Holzgestell und rund er Tischplatte mit eingelegt em Marmormuster (Scagliola), speichenförmig 
gest ellte Säulen darstellend, di e von einem Rand in form ein es Rundbogenfri eses zu einem ähnlich ein­
gefaßten Mittelfeld führen, das ein Alliancewappenband Land Salzburg - Erzbischof Woll Dietrich enthält. 
Um 1590 (Wolf-Di etrich-Zimm er) . 

16. Neun Stühl e aus dunklem Holz mit geschnitzten Lehnen , darunter vier mit Wappen von St. Peter 
und drei davon mit Jahreszahl 1688, zwei mit gro ßen Maskeron s und Rollwerk. Um 1660 usw. (Küch e). 

fig. 365 Kirchenstuhl alls SI. Leonhard (S.274) 

Rocaille. Di e Überzüge neu ersetzt. Als Tischfuß di ent ein Putto 
(Rokokozi mm er). 

17. Tisch, quadrati sche Platte, mit Schub­
lade, mit eingelegtem Namen: .... Hans 
Schadeiner 7711 (Zimm er XXXVII). 

fig. 366 Cherubsköpfchen von der Wange 
einer Kirchenbanl; (S.275) 

18. Garnitur; Ti sch, Sofa, drei Stühle 
und drei Sitze aus braun gestrichenem 
Holz mit leicht vergoldeter, geschnitzter 
auf li egend en Volutenfüß en. Um 1760 

19. Gu eridon s mit reich geschnitzter polychrollli erter und vergoldeter Stütze mit langgezogener Rocai ll e, 
hängend en Blumenschnüren und Muschelwerk. Um 1770 (Rokokozimmer). 

20. Gueridon mit breiterer Stütze, dem früh eren ähnli ch orn amentiert. Um 1770 (Rokokozimm er) . 

21. Wandti sch, halbrun d, auf drei füßen; die Tischplatte gemalt: Chri stus als guter Hirte mit ge reimten 
Beischriften in ornamentaler Bemalung von 1805 (Zimmer XXIX). 

22. Dazugehörig: Wanc\tischchen, halbrund , auf vier füßen, mit großer Landschaft l1lit Staffage in Rot 
auf eier Platte (Zimmer XXIX). 
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W ei h was se r b eck e n. 

1. us rotem Stein, zum Teil eingemauert. Fuß achteckig, die Schale gleichfall s aus dem Achteck 
konstruiert, mit eingeblendetem Vierp<\ßmuster in den freien Seiten. XV. jh. (Kapelle). 

2. Aus rotem Stein. Über quadratischer Plinthe runde Basis, darauf achtseitiger Zementpfeiler mit Wulst­
abschluß. Das Becken steigt kelchförmig mit sku lpi ertem Facettenornament auf und sch li eßt mit einer 
dicken, leicht vorspringenden achtseitigen Platte, die an der Vorderseite das Datum 1505 trägt. Das 
Becken ist halbkugelig vertieft. Aus der Stiftskirche Nonnberg stammend (Kapelle). 

3. Aus gelbrosa Stein, zum Teil eingemauert. Die oben abgeschrägte Basisplatte und der von Wü1~ten 
eingefaßte Pfeiler ist aus dem Achteck konstruiert. Darüber die in zwei Seiten vorspringende Schale, die 
an der Außenseite mit einem infulierten Doppelwappen (Passau und Bischof Wiguleus Fröschl, 1500-1516) 
skulpiert ist. Das Becken oben halbkugelig ausgehöhl t. Anfang des XV I. jhs. 

4. Aus Adneter Marmor, rund vorgebauchtes geripptes Becken; dic Rückwand mit Löwenmaske in 
seglllentbogig abge chlosscnem vertieftem Feld, um das eine Inschrift läuft; über profiliertem Gebälk 
flacher, geschweifter Aufsatz, der in eine Kugel endet. Am Aufsatz Inschriftsschildchen, herulll H. N. 16 
(Joae/lim) 93 - M (Anna) N (Zimmer XXX IX). 

IX. Möbel. 
1. Ehebett aus dunkelbraunem Holz mit geschnitzten Füllungen, Pf lanzenranken und Maskerons an den 
beiden Schmalseiten. Anfang des XVII. jhs. (Schlaf aa l) . 
2. Ehebett mit reicher, bunter Intarsia, gebogenes Rahmenwerk und naturalistische Früchte darstellend. 
An der Kopfseite Aufsatz mit einer von gedrechselten Säulen eingefaßten rundbogigen Mittelnische und 
zwei kleinen, mit Mu~cheln bekrönten Seitennischen; in ersterer eingelegte Architekturdarstellung, in letz­
teren moreskenartiges Rankenwerk. Seitlich angesetzte Voluten, als Bekrönung ein von einer Vase ge­
sprengter Flachgiebel. Anfang des XVII. jhs. (Zimmer XXXVIII). 

3. Bett aus grau gestrichenem Holz mit Malerei und Vergoldung. Auf vier nach unten verjüngten rund en 
Füßen stehend, deren kannelierte Schäfte durch Einschnürungen und Wülste mit Blattfries, Kugelschnur 
und Flechtband gegliedert sind und in Urnen auslaufen. Die Vorderwand unten mit herabhängenden aus­
geschnittenen und gemalten Blütenschnüren enthält ein geschwungen abgeschlossenes Breitbild - Taufe 
Christi - in Flechtbandrahmung mit Eck- und Mittelrosetten, herum ornamentierte Malerei und Blüten­
schnüre; über Abschlußgebälk bekrönender Aufsatz, der von Voluten eingefaßt wird und ein von Blatt­
schnüren und Bandwerk gerahmtes Tondo: Schlafendes Kind in Landschaft, über einer Wolke zwei 
Cherubsköpfchen - enthält. Die Kopfwand enthält einen größeren reicher bewegten Aufsatz, dessen ein­
fassende Volutenbänder und absch li eßender geschwungener Segmentbogen Urnen tragen; als oberster Ab­
schluß ausgeschnittene und gemalte Schablone des Vogels Pelikan mit seinen jungen. Im Aufsatzfeld 
Malerei; steilovales Bild in ornamentalem Rahmen mit bekrönender Urne und Blattschniiren: Halbfigur 
der Madonna mit dem Kind und dem kleinen johannes. Bezeichnet: jolzan Scl7erndaner MDCCC X /ll. 
Das Bett i~t ein e Stiftung des Herrn Bürgermeisters M. Ott (Zimmer XX IX). 
4. Holzkasten mit erneuter Anschlagleiste und Zinnenkranz, mit Eisenbesch lägen an Angel, Schloß und 
Türring; kantiges Rankenwerk, graviert, auf Unterlage. Zweite Hälfte des XV. jh . (got. H,lile). 
5. Brauner, sehr großer Kasten; die Vorderseite ist von einer oben breiteren Bordüre aus flach gcschnitztem 
Rankenwerk gerahmt und untergeteilt. In der unterteilenden Bordüre drei Schubladen mit eingeblendetem 
Rautengitter an den Stirnseiten. Erneute Zinnenkranzbekrönung. An den Schmalseiten setzen sich die 
Breitenbordüren und die Bekrönung fort. Alte, einfach ornamenticrte Beschläge; die zwei Schlüsselbleche 
in Schildchenform mit Kreuzblumenfrie~. Um 1500. Aus einem Gewerkenhaus in Rauris stammend 
(Sakristci). 
6. Großer Kasten aus braunem Holz, mit linearer Intarsia, in mehreren Schattierungen an der Vorder­
wand und in der Tiefe und einfachen zum Teil graviertcn Beschlägen, Schloß und Träge~n. Die Gliecle~ 
rung der Vorderwand : Sockel mit drei Postamenten und zwei (Schubladen-) Feldern ZWischen (an drei 
Seiten) umlaufenden profilierten Simsen; zwei gleichgestaltcte Geschosse, jedes von drei nach abwtirts vc~­
jüngten Pilastern in Türfelder gegli edert, die je ein Hochbild in Intarsia: Hausarchitektur enthalten. Drei­
teiliges Absch lu ßgebälk mit Intarsia: stilisierte Palmetten und Greife und kleine, zu dreien gekuppelte 
Voluten unter dem Kranzgesims. Um 1600 (Fig.367) (Studierzimmer). 
7. Zwei kleine, braune Holzschränke, einflügelig; die Tür mit zwei quadratischen Fen tern mit tran­
senn enartigem durchbrochenen Muster vor vergoldetem Fond; das Muster besteht aus quadrati~chen 
Feldel n mit diagonal gestellten Balustern, zwischen denen kleine gedrechselte Knäufe einspl ingen: Aus 
dem Oratorium der Domkirche stammend; übere;nstil1llllend mit den Türen im Totenoratorium In der 
Residenz. Um 1660 (Vorzimmer). 

Möbel. 

fig. 367. 
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